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Die Sportgeschichte des Nationalsozialismus hat in den letzten Jahren 
enorme Fortschritte gemacht. IFB hat darüber vielfach berichtet. Trotz aller 
neuen Forschungen verbleiben immer noch Themen, die bisher kaum Be-
achtung gefunden haben. Während die Standardbibliographie von Lorenz 
Peiffer1 eine Reihe von Vereins- bzw. Verbandsgeschichten einzelner 
Sportarten aufführen konnte, suchte man dort vergeblich den seit der Jahr-
hundertwende sehr beliebten Radsport.  
Diesen Forschungsstand kann auch der Autor dieser Studie, der Historiker 
Dieter Vaupel, dem Radsport als Funktionär wie als Aktiver bis ins Renten-
alter eng verbunden, nur vehement beklagen. Er schlägt einige zentrale Ka-
pitel der deutschen Radsportgeschichte auf.2 Vaupel kann nur beklagen und 
versuchen, das Schicksal einer Sportart unter der nationalsozialistischen 
Diktatur quellenah zu untersuchen und mehr Licht in deren Situation unter 
der braunen Diktatur zu bringen. Nachdrücklich mahnt Vaupel an, dieses 
„fast vergessene Kapitel der deutschen Sportgeschichte“ nun endlich auf-
zuarbeiten. 
Wie in anderen Sportverbänden und -vereinen kam es auch im Radsport zu 
einer „Gleichschaltung“ des bürgerlichen Sports.3 An der Spitze stand nun 

                                         
1 Sport im Nationalsozialismus : zum aktuellen Stand der sporthistorischen For-
schung ; eine kommentierte Bibliografie / Lorenz Peiffer. - 3., aktualisierte und erw. 
Aufl. - Göttingen : Verlag Die Werkstatt, 2014. - 180 S. ; 21 cm. - ISBN 978-3-
7307-0130-0 : EUR 16.90 [#3973]. - Rez.: IFB 15-1  
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2 Inhaltsverzeichnis: https://d-nb.info/1273361938/04  
3 Dazu am Beispiel aus der Geschichte des Fußballs: Die "Gleichschaltung" des 
Fußballsports im nationalsozialistischen Deutschland / Markwart Herzog 
(Hrsg.). Mit Beiträgen von Berno Bahro ... - 1. Aufl. - Stuttgart : Kohlhammer, 



ein „Führer“. Jüdische Mitglieder mußten nach dem Erlaß des „Arierpara-
graphen“ die Vereine verlassen. Der Arbeiter-Radfahrer-Bund-Solidarität 
wurde aufgelöst. Die meisten Maßnahmen erfolgten durchaus in vorausei-
lendem Gehorsam. Mit dem später als Kriegsverbrecher hingerichteten Vik-
tor Brack (1904 -948) wurde 1938 ein hochrangiger SS- Mann „Führer“ der 
Radsportler. 
Bahn- und Straßenrennen, sowohl der Profis wie der Amateure, erfreuten 
sich seit der Weimarer Republik großer Beliebtheit. Einige deutsche Spit-
zenkönner errangen zahlreiche internationale Erfolge. Mit den Radsprintern 
Albert Richter (1912 -1940) und Toni Merkens (1912 -1944) ragten zwei Köl-
ner Sportler heraus, die Weltmeister und Olympiasieger wurden und auch in 
diesem Buch eine zentrale Rolle spielen.4 Besonders der tragische und 
nicht vollständig geklärte Tod Richters, eines überzeugten Gegners des NS-
Regimes, beim Grenzübertritt in die Schweiz wird hier ausführlich darge-
stellt. 
Der Bund Deutscher Radfahrer, ja der gesamte Radsport war wie gesehen 
bald „gleichgeschaltet“. Vaupel zeigt jedoch in den Kapiteln 5 und 6, daß es 
beträchtlichen Widerstand in Deutschland und im nach 1940 besetzten 
Westeuropa gab.5 Richter, der „Weltmeister in Opposition“ (hier S. 87 - 99) 
war ohne Zweifel ein erklärter Gegner der Nationalsozialisten, den selbst 
seine Prominenz nicht vor Verfolgung schützen konnte. 
Aus Deutschland flüchten mußten bald nach 1933 der jüdische Trainer 
Ernst Berliner (1891 - 1977), der Bochumer Radsportler Alfred Salomon 
(1919 - 2013), der den Holocaust mit viel Glück überlebte, was dem Bo-
chumer Radsportfunktionär Moritz Lindau (1877 - 1942?) nicht gelang. Lin-
dau erwarb sich große Verdienste beim Bau der Bochumer Radrennbahn, 
die damals zu den modernsten deutschen Radstadien zählte.6 Sie ist hier 
auf den Seiten 110 und 124 abgebildet. 
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5 Das Inhaltsverzeichnis führt neben den deutschen Widerständlern und Verfolg-
ten fünf nicht so bekannte holländische, belgische und französische Rennfahrer 
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Steherrennen, die er um 1960 dort miterleben durfte. 



Neben den Opfern gab es natürlich auch Täter, Profiteure und Sportler, die 
sich schnell von den Nationalsozialisten vereinnahmen ließen, sogar Par-
teimitglieder wurden. Hier verdienen Radstars wie Walter Rütt (1883 -1964), 
der schon angesprochene Toni Merkens, der „Sechstagekaiser“ Gustav Ki-
lian (1907 - 2000) und nicht zuletzt der aus Bochum stammende Steher-
weltmeister Walter Lohmann (1911 1993) Erwähnung. Sie sahen sich allzu 
gern als Mitläufer, als gering Belastete, die sich in der jungen Bundesrepu-
blik bald wieder beruflich etablierten. 
Nach 1945 standen auch bei den Radsportlern oft genug Verdrängung, Ver-
tuschung und Leugnung auf der Tagesordnung. Eine sorgfältige Aufarbei-
tung der eigenen Geschichte ließ, wie Vaupel denn auch nachdrücklich be-
tont, lange auf sich warten und auch Vaupel will hier keine Gesamtge-
schichte des deutschen Radsports zwischen 1933 und 1945 vorlegen,7 wohl 
aber eine kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte an-
mahnen. Wichtige Bausteine dazu hat er allerdings in dieser quellengesät-
tigten, reich illustrierten Studie geliefert. 
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